
PFLANZENZÜCHTUNGSTAGE 

Rümker-Preis 
geht an einen 
Weizenzüchter 
Jury entscheidet sich 

. für Philipp Boeven. 

QUEDLINBURG/MZ - Auf den 
6. Quedlinburger Pflanzen­
züchtungstagen, die am Julius­
Kühn-Institut (JKI) in Qued­
linburg stattfanden, ist am 
Dienstag der Kurt-von-Rüm­
ker-Preis der Gesellschaft für 
Pflanzenzüchtung (GPZ) an 
Philipp Boeven aus Braun­
schweig verliehen worden. Der 
Jungwissenschaftler, der im 
Oktober 2018 bei der Landes­
saatzuchtanstalt an der Uni­
versität Hohenheim promo­
vierte und heute beim Weizen­
züchtungsunternehmen Li­
magrain GmbH in Peine-Ro­
senthal arbeitet, setzte sich 
mit seinem Vortrag „Unlo­
cking the potential of wheat 
genetic diversity for hybrid 
breeding" (Freisetzen des Po­
tenzials von genetischer Viel­
falt von Weizen für die hybride 
Zucht) bei den diesjährigen 
Kurt-von-Rümker-Vorträgen 
gegen sechs Mitbewerber von 
fünf Hochschulen und For­
schungseinrichtungen durch. 
Der Preis, der seit 1985 zur 
Förderung des wissenschaftli­
chen Nachwuchses auf dem 
Gebiet der Pflanzenzüchtung 
verliehen wird, ist mit 1 000 
Euro dotiert. 

Die dreiköpfige Jury beton­
te die hohe Qualität aller Vor­
träge und die Schwierigkeit, ei­
nen Gewinner auszuwählen. 
Am Ende habe sich Boeven mit 
knappem Vorsprung durchset­
zen können. Der Vortrag des 
Preisträgers wird in der Reihe 
,,Vorträge für Pflanzenzüch­
tung'' veröffentlicht. 

Die 6. Quedlinburger Pflan­
zenzüchtungstage widmeten 
sich diesmal dem Rahmenthe­
ma „Harnessing genetic diver­
sity" (Die genetische Vielfalt 
nutzen). Etwa 70 Wissen­
,schaftler und Züchter trafen , 
sich in Quedlinburg auf Einla­
dung des JKI und der Gesell­
schaft für Pflanzenzüchtung, 
um sich über die Nutzung ge­
netischer Vielfalt für die Pflan­
zenzüchtung auszutauschen. 
Den Rahmen für die „Kurt­
von-Rümker-Vorträge" bilde­
ten Präsentationen von Wis­
senschaftlern von Forschungs­
institutionen und Saatzucht­
unternehmen. 

Der Rümker-Preis zur För­
derung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses auf dem Gebiet 
der Pflanzenzüchtung ist nach 
Kurt von Rümker benannt, der 
1889 in Göttingen die erste 
akademische Vorlesung über 
Pflanzenzüchtung hielt. Der 
Preis soll junge Wissenschaft­
ler einer größeren Öffentlich­
keit vorstellen und die Diskus­
sion aktueller pflanzenzüchte­
rischer Forschung anregen. 

Dem Himmel nah 
ATTRAKTION Der höchste mobile Aussichtsturm der Welt steht für sechs Wochen in 
Wernigerode. Warum der Skyliner in der „Bunten Stadt am Harz" Halt macht. 

VON KJELL SONNEMANN 

WERNIGERODE/MZ - ,,Wir haben 
jetzt eine Höhe von 30 Metern er­
reicht", verkündet die bekannte 
Frauenstimme, die sonst die Zu­
schauer bei der Tagesschau be­
grüßt und zudem die deutsche 
Stimme von US-Schauspielerin 
Angelina Jolie ist. Sie erklärt, wie 
Wernigerode zu seinem Beina­
men „Bunte Stadt am Harz" ge­
kommen ist: Diesen prägte der 
Schriftsteller und Naturforscher 
Hermann Löns am Ende des 
19. Jahrhunderts. Noch mehr 
Wissenswertes über die Stadt 
und das Mittelgebirge berichtet 
die Stimme von Sprecherin Clau­
dia Urbschat-Mingues, während 
die Besucher des Aussichtsturms 
Skyliner bis in 72 Meter Höhe 
fahren und bei gutem Wetter bis 
zu 30 Kilometer weit schauen 
können. ,,Seit sieben Jahren 
spricht sie die Texte für uns ein, 
ich bin ihr aber noch nie begeg-

„Der Skyliner 
macht keinen 
Lärm." 
Thomas Schneider 
Skyliner GmbH 
FOTO: SONNEMANN 

net", sagt Thomas Schneider, ge­
schäftsführender Gesellschafter 
der Skyliner GmbH. , 

Das Unternehmen aus dem 
nordrhein-westfälischen Soest 
hat seinen insgesamt 81 Meter 
hohen City-Skyliner - den höchs­
ten mobilen Aussichtsturm der 
Welt - auf dem Parkplatz Anger in 
Wernigerode aufgestellt. Seit 
Dienstag und bis zum 23. Juni 
können Fahrgäste mit der ver­
glasten und klimatisierten Aus­
sichtskabine gen Himmel fahren 
und in alle Richtungen schauen -
denn die Attraktion dreht sich ge­
gen den Uhrzeigersinn. 

Neun Minuten pro Fahrt 

fahren", sagt Thomas Schneider. 
Das sei mit der Stadt Wernigero­
de abgesprochen. ,,Der Skyliner 
macht keinen Lärm." 

Unternehmen zahlt Pacht 
Das sei wichtig für die Anwohner, 
sagt Volker Friedrich, stellvertre­
tender Bürgermeister Wernige­
rodes. Bei der Eröffnung am 
Dienstagmittag berichtete er: ,,Es 
war nicht ganz einfach, einen 
Standort zu · finden: Innerstädti­
sche Flächen werden rarer, weil 
viel gebaut wird." Und doch habe 
sich für die Attraktion, die eine 
Grundfläche von etwa 23 mal 
23 Meter hat, der Ort an der An­
gerspitze gefunden. 

Die Stadtverwaltung habe der 
Skyliner GmbH zwar geholfen, ei­
nen Platz zu finden, so Friedrich, 
doch das Unternehmen habe ei­
nen ganz normalen Nutzungsan­
trag stellen müssen. Zudem zahlt 
es Pacht an die Stadt, Kosten ent­
stehen der Kommune nicht. 

Etwas mehr Hilfe habe es von­
seiten Wernigerodes schon gege­
ben, lobte Erhard Skupch, Marke­
tingbeauftragter der Skyliner 
GmbH. Ein Problem sei gewesen, 
dass es einen Stromanschluss nur 
auf der anderen Seite der Rudolf­
Breitscheid-Straße gibt. Die Stadt 
habe für eine Genehmigung ge­
sorgt, damit Stromkabel über ei­
ne Behelfsbrücke aus Metallstan­
gen gelegt werden konnten. 

Und sollte der Strom einmal 
ausfallen - der City Skyline ist sie 
eher. Schneider berichtete, dass 
die Anlage über Scheibenbrem­
sen und einen Handmechanis­
mus verfügt, über den die Aus­
sichtskabine - die übrigens auch 
mit 'dem Rollstuhl erreichbar ist -
wieder auf den Boden gebracht 
werden kann. 

270 Tonnen schwere Anlage 
Über Ostern stand der City-Sky­
line in Hamburg, nach seinem 
Halt in Wernigerode und dem 
Stadtfest als Abschluss geht es 
weiter nach Luxemburg. Die 
270 Tonnen schwere Anlage wird 
zerlegt und mit 15 Sattelschlep­
pern, vier davon sind Schwer­
transporter, von einem zum an­
deren Ort gebracht. ,,Zum Auf­
hauen brauchen wir einen 300-
Tonnen-Kran", der von einem re­
gionalen Betrieb stammt, berich­
tete Schneider. 

60 Personen können pro Start 
mitfahren, der Eintritt kostet für 
Erwachsene sieben Euro, für Stu­
denten einen Euro weniger, für 
Kinder vier Euro. Die jeweils 
neun Minuten dauernden Fahr­
ten finden täglich zwischen 
10 und 20.30 Uhr statt. ,,Wenn es 
aber ein Tag mit einem Event in 
der Stadt ist oder wir merken, 
dass am Freitagabend noch viel 
los ist, dürfen wir auch bis 22 Uhr 

Dass der mobile Aussichts­
turm eine „große touristische At­
traktion" ist, findet Wernigerodes 
Oberbürgermeister Peter Gaffert: 
„Viele Besucher werden die 
Chance nutzen, die Harzregion 
von oben zu betrachten. Der City­
Skyliner ist ein wunderbares Zu­
satzangebot für unsere vielen 
Gäste", sagte er. Eine Fußgänge­
rin aus Wernigerode berichtete 
bei der Eröffnung, dass sie mit 
Bekannten aus der Pfalz vorbei­
kommen werde. 

Bis zur Turmspitze des City-Skyliners sind es 81 Meter, die Aussichtsplattform 
hält bei knapp 72 Metern an und bietet ihren Fahrgästen eine 360-Grad-Sicht 
auf die Stadt Wernigerode und die Harzregion. 

Große Auswahl an Beet- und 
Balkonpflanzen - Geranien & Co 

Tomaten-, Paprika-, Gemüsepflanzen 
und vieles mehr ••• 
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